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Länder hinaussandte, fanden
auch bei uns die höhern
Stände keinen Gefallen mehr
an den steifen, strengen Re-
geln der im siebzehnten Jahr-
hundert gemachten Kleider.
Man wollte etwas Besseres.
Das hat man dann gefunden
in den Trachten, die wie die
Blumen einen wundersamen
Farbenreichtum gemeinsam
haben. Wer würde sich
nicht mit Freuden der hüb-

sehen Bilder eines Freudenbergers, Reinhards,
Königs und später Vogels erinnern, wer nicht
der fein empfundenen Schilderungen eines Henri
Murger, Gavarni, Alfred de Musset und gar
des grössten Romantikers, Viktor Hugo

Und diese so schöne Zeit soll nun in Genf
zu neuem Leben erweckt werden. 1830 soll
die Losung sein. Da wird man die reizenden
Kostüme dieser Epoche finden — galante Her-
ren werden noch viel galantem und schönern
Dämchen den Hof machen, Bilder wie die
«Mansarde de Mimi Pinson», «l'Auberge de
la Courtille» werden vorüberziehen, auch Wagen, hier die alte gemütliche
Diligence, das Cabriolet, der Char à banc, nebst den Beförderungsmitteln,
wie sie gäng und gäbe waren, als noch Balzac, Georges Sand und Nadar
lebten und — liebten.

Das grosse Festkomitee hat keine Mittel versäumt, auch weiteste Kreise
für diesen Gedanken zu gewinnen, und wir sind heute schon überzeugt,
dass das Genfer Blumenfest mit seinem kulturell-historischen Einschlag

für die Beteiligten ein voller
Erfolg werden wird. Wir
sind daher auch der festen
Uebcrzeugung, dass nicht nur
Organisatoren, sondern alle
Beteiligten mitmachen, all-
überall am 21. und 22. Juni
in Genf die Zeit auferstehen
zu lassen, die noch unsere
Grosseltern begeisterte und
von der es im Liede so
schön heisst: «Aus der Ju-
gendzeit, aus der Jugend-
zeit .»
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Das wildromantische Lötschental, das in diesen Tagen

in seinem schönsten Frühjahrsschmuck dasteht, feiert am
nächsten Sonntag die grosse Prozession, die jedes Jahr am
Sonntag nach Fronleich-
nam stattfindet. Wer in al-
ter Ueberlieferung etwas
ganz Schönes sehen will,
versäume nicht,dem großen
Tag der Lötscher einen Be-
such abzustatten. Der Be-
schauer wird hier noch
in verschwundene Zeiten
zurückversetzt, denn die
Bewohner tragen an die-
sem Tag ihre alten Ge-
wänder, so die weisse
Hose, den roten Rock mit
glänzenden Knöpfen,weis-
ses Lederzeug über die

Brust gekreuzt, die Bärenmütze in der Stirn und
die Muskete in der Hand. Daneben muss man aber
auch die Frauen und Mädchen in ihren wunderbar

malerischen Trachten be-
wundern, nicht zuletzt
aber die Fahnen und
Trophäen, die in feier-
licher Prozession durch
das blühende Tal ge-
tragen werden. Segen-

sonntag im Lötschental
bedeutet für alle Besu-
eher ein grosses Erleben,
zumal jedem noch so viel
Zeit zur Verfügung steht,
dass er sich dieses einzig
schöne Bergtal in Musse
ansehen kann.
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